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die Kommission doch fnr Erhöhung. 2) Hai der Staat Mittet uud Pflicht, zu

helfen? Durch das Finanzgesetz werden beträchtliche Mehreinnahmen geschafseu

Der Staat hat aber Interesse daran, für die Bildung seiner Bürger zu sorgen,

und namentlich liegt dieß im Wesen der Republik.

AargMl. (Korr.) Einweihung der neuen Schnle in Mellito».
Für eine kleine Gemeinde ist die Erbauung eines neuen Schulhauses und zumal
dessen feierliche Einweihung ein Ereigniß, das nach Iahren noch Stoff zu
Gesprächen gibt und mannigfaltige Erinnerungen in Jung und Alt zurückläßt. Nun
hat zwar jede Gemeinde ihr eigenes Schulhaus und manche thut sich hierauf, uud

dieß mit Recht, was zu gute; aber nicht so oft geschieht eS, daß eine paritätische
Gemeinde sich Ein Schulhaus baut, in welchem unter Einem Lehrer die kathol.

Büblein mit den evangelischen Mägdlein, nnd umgekehrt, gemeinsam die Freuden
und Leiden der Schule gcuießen nnd getreulich theilen, wie dieß in Melino»
geschieht. Uud daß die holde Eintracht in nnd über dem neuen Schulhause sort uud

fort walte, gaben ihm ein katholischer Geistlicher und ein evangelischer Schulinspektor

am 16. Nov. die Weihe. Rühmlich verdient noch erwähnt zu werden, daß die

Gemeinde ihrer Jugend Wein spendete und der brave Herr Psarrer der kathol.

Kirchgemeinde jedem Kinde einen Wecken verabfolgen ließ.

Thurgau. Ein Meisterwort. Hinsichtlich der Jugendbildung ließ

sich Hr. Präsident Ramsperger im Kanton Thurgau bei Anlaß der Beeidigung

der neugewählten Landesbehörden in folgenden, iuhaltschweren Worten vernehmen,

die ein goldener Apfel in silberner Schale sind, und Wohl verdienen, in weitern

Kreisen bekannt zu werden: »Die Jugenderziehung ist Gotteswerk. Drei wesentliche

Faktoren bedienen ihr Gelingen : Familie, Schule, Kirche. Ein gedeihliches

Zusammenwirken dieser drei Faktoren ist daher bestmöglichst anzustreben. Erziehung

ist Aufklärung des Verstandes; Erziehung ist aber auch Veredlung des Ge-

müthes auf religiöser Grundlage. Ohne diese letztere wird das Licht des Verstandes

— statt zur befruchtender! Wärme — zum verzehrenden Feuer. Sie werden

daher gerne mitwirken, daß unser Volk ein wohlgebildetes, aufgeklärtes, patriotisches,

aber auch ein gutes, religiöses Volk werde uud bleibe.

«Meine Herren! Wirken Sie mit zur Bildung eines öffentlichen Geistes, der

ehrenhafte Gesinnungen und Charaktere schafft und zu achten weiß; arbeiten Sic
unverdrossen fort an Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse. Halten Sie aber

auch festes Maß und Ziel. Keine Schule kann Alles scin. Die Primarschulen

sollen sich bewegen, innert den Schranken elementarer Ausbildung. Nicht Vielerlei,
aber fest und sicher — nutzbar und bleibend für's Leben. Die Mittelschulen seien

und bleiben die stufenmäßige Vorbereitung für die höhere Schule."

— Neuigkeiten und Einwendungen. (Korr.) Dußnang ist durch



— —

Hrn. P. Baumgartner v. Wetfeusberg, daS noch unbesetzt ist, und Sitterdorf durch

Hrn. Andres besetzt worden. — Happersweil verneinte Hrn. Rutishauser das

Gesuch uni Gehaltszulage und veranlagte ihn, der Schule sofort zu entsagen. Die

Kargheit der Gemeinde und Entschiedenheit des Lehrers, dem wir^verdicnte

Achtung zollen, sind geeignet, jener die Augen zu öffuen und diesem eine freundlichere

Stellung zu verschaffen. Hr. Stocker ist sein Nachfolger. Die 3. Seminarklasse

muß die Lücke im Lehrerpersonal ausfüllen. Wäre es nicht beffer gethan, etwa

eine Gemeinde den Lehrermangel erfahren zu lassen, als die Organisation des

Seminars zu stören und dessen Wirksamkeit zu hindern?
Ein erhabener Philosoph des AlterthumS sagt in den Sprüchen der Weisheit,

3. 27 u. 28. „Darum weigere Dich nicht, Gntes zn thun Denen, die es

bedürfen, wenn Du so viel hast, daß Du es thun kannst. Sprich nicht zu Deinem

Nächsten: „»Gehe hin und komm' wieder; morgen will ich Dir geben, da Du es

doch jetzt Wohl hast!"" Freunde! dieß gilt uns in Betracht des Aufrufes in Nr.
47 d. Bl. für nothbedrängte Amtsgenossen. (Ein würdiger Konfcrenzpunkt.) Es

gilt aber auch deu Gemeinden, die für Lehrer und Schulen noch herzlos gesinnt

sind. Euch, Berncrkollcgen, verspricht der Eutwurs wahrhaftig eine namhafte

Besserstellung. Wünschen Euch herzlich, daß er lebeussähig werde. Uns Thur-
gauern wächst die Anerkennung mehr aus der Volksanschannng heraus, als aus
Gcsetzesparagraphcn. Gegen Ivo Gemeinden haben binnen Jahresfrist das obige

Wort der Weisheit beachtet. Mühlebach, Oberschule 700, Unterschule 600 Fr.,
Hohentanne» mit 600 Fr. und Salmsach (dem Hrn. Wohnlich) mit 600 Fr.
reihen sich ihnen an. Jahrhunderte hindurch hat der Lehrerstand ein sklavisches

Joch getragen und Stlavcugcist war von Alters her sein Hauptgepräge. Seit
kaum 50 Iahren ringt er sich aus der Knechtschaft empor, znr Ebenbürtigkeit
mit andern geistigen Berufsarten. Namentlich Pestalozzi hat dem Lehramte den

rechten Boden erstritten und geweiht und die Pädagogik geadelt. Es liegt jetzt

unbestritten eiu höherer Geist und höherer Segen in ihr, als die Reaktionäre

zugeben wollen. Diesem Geiste ist die höhere Wcrthung der Schulen und Lehrer'
entsprossen. Die Impulse der 30ger uud 50ger Jahre wcrdcu sich stets als
Lichtpunkte in dcr Geschichte dcS Schulwesens kennzeichnen. Diese Lichtpunkte führen
uns und unsere Schulen sicher durch's Dunkel dcr Zukunft. Drum unverzagt!
Es tagt, es tagt! Getrost mit Gott zum Ziele! Mit unserer Besserstellung steigen

aber auch die Auforderungcu. Vergessen wir es nie. (Forts folgt.)
St. Gallm. Bezirkskonferenz. (Korr.) Die gesetzliche

Herbstkonferenz der evangelischen Lehrer in den Bezirken llnter- und Alttoggenburg
wurde am 22. Nov. an der Nordgrenze jener Bezirke, in Nieder-Utzwyl, gehalten.
Der Vorstand eröffnete die Versammlung mit Hinweisung aus den Vater der
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